
Der ANME Jesus und dıe 14 apostolica als
muittelalterliche IdealeDavıd Flood

Der AarTINCc Jesus WAaltr CI wiıchtiges Element derEvangelische Armut un: dıe mıittelalterlichen Kultur Die gedrängte Zusam-
menfassung des christlichen Lebensweges durchArmen Hıeronymus, nudum Christum nudus SCQUL,
wurde Schlüsselsatz christlichen Enga-
ZCEMENTIS Mıiıttelalter Walter Map verwendet
den Ausdruck auf römiıschen Synode
Jahr 1179 sarkastıschen Bericht ber die
Waldenser Jakob VO  an Vıtry oreift SsCINCT 1215
geschrıebenen Biıographie der Marıa VO Oıgnies
(F auf den Ausdruck zurück ıhr

Lothar VO  e} degn]l, der 1216 als Innozenz 111 tietstes Verlangen beschreıiben
starb, hat sıch SC1INECIM Werk De CoOnLemM DLa Das Zusammenleben Jesu MIt den Aposteln

und die Gütergemeıinschaft der Jerusalemer Ur-mundı sehr freimütig über die Beziehungen ZW1-
schen Arm und Reıich geäußert. hne daß WITr gemeınde (vita apostolica ecclesiae Drı
jer auf CIN15C besondere Probleme eingehen, dıe forma) wurden ZU Modell des Gemeinschatts-
der ext u11l tellt, können WITL dennoch SagcCh, lebens Im ager der gregorianıschen Reform
da: C sCINer düsteren Darstellung dieser (Gregor VII 1073 1085 SCWANN auch die Spl-
Beziehungen die Dınge sehr zuLl beobachtet, riıtualıtät des apostolischen Lebens stark
Wenn vielleicht auch überzogen darstellt Einfluß Männer und Frauen tolgten dem

Evangelıum der Armut ıhres Lebens und ıhrerEın Mensch der sıch CZWUNSCH sıeht bet-
teln, m  m sıch ungerechten Gott, Verkündigung der Bufße Jakob VO  - Vıtry un:
der die materiellen CGuüter nıcht gerecht verteılt Thomas von Celano, der Jahr 1229 CiINEC

und SCINEN Nachbarn, der ıhm Biographie des Franziskus VO  e Assısı veröffent-
nıcht all seıinen Bedürfnissen hıltft Anderer- ıchte, bezeichneten die franzıskanısche ewe-

haben die, die Übertlu(ß leben, hart dafür Sung MITL dem kulturellen Etikett 2114 apostolica
gearbeıtet, un: fürchten, dies verlıeren Da Von der eıt der gregorianıschen Reform bıs ZUrTr

die Annehmlichkeiten des Lebens ottensichtlich eıt der Entstehung der Natıionalstaaten, also
der eıt der Vorherrschaft der Kırche Westeu-unterschiedlich verteılt un: werden,

entstehen Spannungen. rOpPAa, wurde die AÄArmut der Heılıgen besonders
Hungersnöte WIC die ı etzten Jahrzehnt des betont

7zwoölften Jahrhunderts wiırkten sıch nıcht tüur die
gesamte Bevölkerung Westeuropas verheerend Dıie Entstehung der ArmutsbewegungAaus Eınıge Getreidespekulanten wußlten ein LT1C-

Vermögen anzusammeln Als Wiächter des Im 7zwöoölften und dreizehnten Jahrhundert
Gewissens un: Bewußtseins ıhrer eıt hatten die sıch ach dem historischen Vorbild FEın-
Theologen das Jahr 1200 ıhre Probleme MITL siedler und umherziehender Prediger verschiede-
der Darstellung ıhrer Theologie angesichts der Gruppen VOoO Christen USaMMmMıCIl, tortan

SCHMEINSAM C1iMN Leben Armut außerhalb desoroßen Massen der Armen S1e betonten das
normalen Lebens der Gesellschaft lebenRecht der Armen auf das W as die Reichen tfür das

C1ISCNC Leben nıcht brauchten S1e erkannten d die Waldenser Lyon, die Humlilıatı Mailand
da{fß der christliche Lebensweg der der Nachfolge und die Franzıskaner Assısı S1e sınd der
des nackten Christus 1STt (nudum Christum nNudus Geschichte des Christentums dıe großen Vertre-
SCQUL) Zugleich aber hatten SIC selbst reichlich ter un:! Vorkämpfer des apostolischen
iıhren Anteıl den Bequemlichkeiten un (30- Lebens Im Jahr 1173 gab DPetrus Waldes
tern ıhrer eıt Eınes Tages machte sıch Petrus Geschäftte un seinen Besıtz autf und orte
VO Poitiers dramatischen Stelle Sammen MIL sCINEer Famiılie die Geschichte des
Predigt ZUr Stimme der Armen un:! orderte tfür Heılıgen bestimmte Stellen aus den Van-
S1IC die Abtälle überreich gedeckten Tisches gelıen (vor allem Mt 19 C1INEC Stelle, der sıch

der Satz nudum testmachen lıefß) Bald hatteEr sprach Klerikern
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AarTINe und apostolisch eingestellte Nachfolger der Tatsache, daß sıch Ausgefallenes
und Schwierigkeiten mıt der Hierarchie. Dıie oder Umstrıittenes handeln würde un: daher
Humliblıatı gingen Ende des zwoölften Jahr- lange Erklärungen und Belege nötıg waren, enn
hunderts AUS verschiedenen Bruderschaften in sıch handelt 65 sıch Eintaches un:!
Maıiıland hervor und schlossen schliefßlich ım Jahr Evidentes. Im allgemeinen herrscht aber diesbe-
12061 als relıg1öse Vereinigung Frieden mıiıt der züglıch eıne andere Meınung VOT und dadurch
Kırche. Franz von Assısı verlieiß die Welt, ach- entstehen die Probleme. Die Armut spielte nam-
dem CI Aussätzıge gepflegt hatte. Andere ıch 1M Anfang be] den Franzıskanern formellstießen ıhm un: biıldeten VO 1209 eıne keine Rolle S1e ıng UNE dann d 1n der (Ge-
Bruderschaft. schichte der Bruderschaft wichtig werden, als

diese auf Widerstand stieß un:! sıch rechttertigen
mußte. Und auch ann spielte die Armut zwarDıie schwierıige Quellenlage auf der Ebene der kulturellen Legitimation eıne

Wenn WIr die Geschichte der Bewegung der Rolle 1M Leben der ersten Franzıskaner, nıcht
evangelıschen AÄArmut 1mM spaten zwolftften un: 1M aber auf der der Praxıs. Als die Gesellschaftft
trühen dreizehnten Jahrhundert nachzeichnen versuchte, die Bewegung vernichten, ındem
wollen, mussen WIr auf zweıerle1 achten. Erstens S1Ee ıhr jeden Sınn absprach, WAalr ıhre AÄAntwort
sollten WIr autmerksam darauf achten, W as sıch darauf, da{ß das Gleiche mıt Jesus versucht WOTI-
hıstorisch belegen und beweisen lr und W as den se1i In diesem Kontext wurde dann autf die
nıcht. Uns tehlen die Miıttel, die Ursprünge der Armut Jesu verwıesen, und die Brüder benutzten
Waldenser und Humllıatiı nachzuzeichnen und das Wort Armut als Bezeichnung der Lebensum-
testzustellen, welche Funktion die evangelısche stände Jesu 1ın ıhrem eigenen Kampft, ıhre Vor-
Armut ursprünglich ıhnen hatte. DPetrus stellungen VO christlichen Leben freı verwirklı-
Waldes und seine Brüder verpflichteten sıch chen können.
selbst, als Arme nach dem Evangelıum leben, uch 1mM praktıschen Leben Franziskus
und beschworen dies VOT Henrı VO  s Marcy un: un seine Brüder nıemals wirklıch Ar  3 Es vab
anderen kırchlichen Würdeträgern ın Lyon 1M rel klare Unterschiede 7zwıischen ıhnen und den
Jahr 1180 Bischöfte und Brüder jer über Armen VO  — Assısı. Erstens strebten sS1e entschıe-
eın kulturell unumstrıttenes Ideal eıner Meı- den und miıt Ertolg eın Leben d das für S$1e Sınn
Nung Wır wIıssen aber nıcht, W as dieses Ideal iın hatte, während dıe Armen darunter ıtten, da{f S$1€e
der Praxıs bedeutete un: WwW1e€e die Brüder danach VO  z der Gesellschaft Zur Passıvıtät un einem
tatsächlich lebten. Das Buch Liber antıhaeresıs sinnlosen Leben verurteılt Zweıtens hat-
des Durandus VO Osca stellt die Ideologie der ten s1€e im Gegensatz den Armen eıne sinnvolle
Brüder dar un! sıch theologısch mıiıt ıhr Arbeıt, se1l CS auf dem Feld oder in den verschie-
auseinander. Wır ertahren aber nıchts Konkretes denen Werkstätten, se1 in Armenhäusern un:
über das Leben der Waldenser. Dagegen verfü- Heımen tur Aussätzıge WenNnn sıch auch
SCH WIrohl ber hervorragende Quellen für die ıne Arbeıit handelte, die in Assısı in keinem
Geschichte der tranzıskanıschen Armut. Wır hohen Ansehen stand.
haben eine geschriıebene Übereinkunft Drıiıttens S1e sıch der notwendıgen Mate-
zwıischen Franziskus un seinen Brüdern, 1n der riellen CGuüter sıcher, dies aufgrund des Zusam-
S$1e eıne Lösung tür die Verwirrungen un:! Her- menhalts 1n der Bruderschaft un: des VO  - ıhnen
ausforderungen der ersten Jahre tanden. (Auch vertreteten Verständnıisses des Bettlerlebens:

Von der tradıtionellen Lehre über die Almosendie Quellen bezüglich der Armut der Domuinika-
ET werten keine besonderen Probleme auf, ob- ausgehend entwickelten S1e eıne Theorie, die
ohl S1e als Lehrer dem kulturellen Ideal ıhnen eınen ANSCINCSSCHECIL Anteıl den vorhan-
entsprechen suchten. ) denen CGuütern sıcherte, un:! 1eS$ nıcht in der

OoOrm einer Abhängigkeıt VO  — der freiwillıgen
Nächstenliebe der Wohlhabenden, sondern kraftDıie uberschätzte Rolle der Armaut ın der

franziskaniıschen Bewegung eınes Rechtsanspruches. Die Lehren über die
Almosen wırkten sıch Sallz anders AaUS, wenn S1e

Auf den zweıten Punkt sollten WIr eigentlich die Ansprüche einer ewegung rechtfertigen
länger eingehen, als WeSs 1M Rahmen dieses Es- sollten, als WEeNN CS sıch die Beschwichtigung
SayS möglıch ISt Der rund dafür liegt nıcht 1n des Gewissens eınes reichen Christen handelte.
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Dıie Brüder waren nur ideologisch, als un: wollte, mufßten S1€e nach eiıgenen Möglichkeiten
getLreEuE Christen ATIIL Sıe hatten alles verlassen, suchen, ıhre Grundbedürfnisse befriedigen.

Jesus folgen, un! 65 ging ıhnen dabe;j Sıe mußten eintach ber das verfügen können,
ziemlich gut Und abgesehen VO  —_ der FEbene ihres W as S1e brauchten. Daher konnten Ss1e sıch
kulturell bedingten Redens und ıhrer Ideologie nıcht erlauben, ATrIll 1n dieser Welt se1ln, denn
kannten S1€e nıemand, der wirklıch AarInNn WAar eıne solche Armut hatte auch Abhängigkeıt be-
Wohl aber sahen S$1€e Menschen in Not 1n ıhrem deutet. So entwickelten S1e ıhr eigenes System des
Bedürtnıiıs ach Hılte und Unterstützung. ach Wıiırtschaftens und der materijellen Leben;sig:he—Franzıskus’ eigener Aussage hat die Geschichte rungs uch entwickelten sS$1e angesichts des er
der Franzıskaner damıt angefangen, dafß A Aus- sellschaftlichen Drucks, dem S1e ausgeSseEeTZL
satzıge als Menschen anerkannte und dadurch L, eıne eıgene, plausıble Thcorie. Sonst hätten
bewulfist den VO den Bewohnern Assısıs S1e keıine Legıitimation erwarten können VO

praktizierten Ausschluß dieser Aussätzıgen AaUS eiınem System, dem S1e ftormal abgeschworen
ıhrer Geselischaft verstief(. hatten.

Sowoh!| dıe Quellen, dıe WIr tür die trühe Als die Franzıskaner sıch mehr und mehr als
franzıskanısche Geschichte haben, als DC- respektable Mäaänner und Frauen Achtung ver-
sunder Menschenverstand legen unl nahe, da schafften,. mufßten auch die Vertreter der Gesell-
die Armut 1im Leben der Brüder L1UTE aut der schaft und dıe Wohlhabenden ıhre Legitimität
Ebene der Ideologıe eıne Rolle gespielt hat Die anerkennen. Dies geschah schnell, aber den
alteste Quelle tür die trühe Geschichte der Tran- Bedingungen dieser Vertreter un Wohlhaben-
7z1skaner 1st das Basısdokument der Bewegung. en, die zudem auch ber dıe dazu nötıgen
Dieses wırd 1M Kontext des Lebens der ewe- gesellschaftlichen Instrumente verfügten. Dem-
sSung in Assısı geschrieben (für das WIr auch nach WAar Franzıskus der vollkommene Arme,
gyute Quellen haben) Kapıtel dieses Textes und die Franzıskaner hatten das Leben der Ur-
entstand als dıe theoretische Verteidigung der kırche wıeder hergestellt. Sıe seıen Vorbilder
Bewegung den gesellschaftlichen Druck, christlicher Tugend.
dem S1e verständlicherweise ausgesetzt W  —$ Die- Dıie Gebildeten jener eıt haben sıch dieses
SCS Kapıtel enthält die Theorie des Bettlertums. Erklärungsmuster gehalten. S1e haben die fran-
Es sıchert auch dem einzelnen Bruder Z daß zıskanısche Bewegung nıemals betrachtet, Ww1e
seıne Grundbedürfnisse aufgrund der in der Bru- diese sıch selbst ursprünglıch sah Sıe benutzten
derschaft existierenden Brüderlichkeit befriedigt ıhre Vorstellung VO  ; der ıtd apostolica, die
werden. Mehr unNnserem Thema j1er geht das Bewegung 1n ıhre Welt integrieren, w1e 6585
Dokument auf die Versuche der Gesellschaft e1n, die Hıstoriker auch och heute u  =]
die Brüder AL  3 machen (sıe VO gesellschaft- Dıie Entwicklung des Franzıskanertums IMlıchen Leben auszuschließen), und verweıst da-
bei auf den Ausschlufß Jesu AUS der Gesellschatft. Gegensatz den anderen Armutsbewegungen
Es mahnt dıe Brüder, das Unverständnis, das Im Jahr 11872 entstand ın Suüdfrankreich durch
ihnen begegnet, als Zeichen iıhrer TIreue dem Zutun eiınes eintachen Mannes Aaus dem olk die

und demütigen Jesus gegenüber aut sıch ewegung der Capucıatı. Die Bruderschaftt sSeLizZ-

e sıch für den Frieden eın un:! verbreıtete sıchnehmen. So wırd posıtıv interpretiert, W as
eine negatıve Erfahrung seın schıien: die Ab- Zuerst tand S1e Zustimmung, ann aber stiefß S$1€e
neıgung der begüterten Welt der Bewegung gC- auf erbıtterten Widerstand und wurde schließlich
genu ET ausgerottet. Sıe stellten die Regeln des Privatbe-

Was den gesunden Menschenverstand angeht: S1tZzes un: der Ausübung politischer Macht iın
Franzıskus und seine Brüder brauchten eıne S1- rage. Die Verurteilung der Bewegung als häre-
chere materielle Basıs, überleben können. tisch beschleunigte ıhr Verschwinden. Alles, W as

Sıe wandten sıch VO  S Assısı ab, ıhr Leben WIr ber S1e wiıssen, wıssen WIr L1UTr VO denen,
anders gestalten. Dıie Stadt Assısı konnte AUS die S1e als häretisch verurteılten. Sıcherlich mach-
eigenem Interesse ıhr Sıchabsetzen, ıhre gesell- te S$1€e 1mM Lauf ıhrer Entwicklung einıge Fehler,
schaftliche Aresıie nıcht als moralısche Norm w1e S$1€e auch die Waldenser machten, enn
und auch nıcht als legal tolerieren. Sıe suchte die gelang ıhr nıcht, 1n eıner christlichen Gesellschatt
Brüder AUS der Gegend vertreıben. Wenn überleben. Welche Fehler das IS können
diese 1UN außerhalb Assısıs leben un:! gedeihen WIr aber nıcht SapcCh, SCNAUSO wen1g, W1€e wır auf
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andere Aspekte ıhres Lebens eingehen können, die christlichen Zielvorstellungen der damalıgen
weıl uns die Quellen ZUr Rekonstruktion ıhrer eıt gefunden Nelt der gregorianıschen Retform
Geschichte tehlen Daher wenden WITr uns hier hatten die Chrıisten nach ıhnen besser er-
VOr allem Franzıskus und SGINMEN Brüdern scheinenden Grundlage tüur ihr Leben de Welt
dıe Geschichte der AÄArmut Miıttelalter nachzu- gesucht, als SIC ıhnen VO der otfiziellen Lehre
zeichnen, denn ZuUur tranziıskanischen Frühge- und Praxıs der Kırche angeboten wurde Von der
schichte haben WIT Ja dıe Quellen. Dabe] wırd VO Franzıskus und seINEN Brüdern verbreıiteten
C1INE kritische Erörterung der Geschichte der Nachricht nahmen S1IC aut W 4as SIC brauch-
Franzıskaner auch den Capucıatı un: den Wal- ten, und S1C reihten sıch die Pänıtenten als
densern einıgermaßen gerecht werden die natürliche Zuhörerschatt der eintachen ran-

Wıe die frühen tranzıskanıschen Schritten be- zıskaner S (Die Buße WAaTlr hıer CiNE orm der
ZCUSBCN, entwickelte die tranzıskanische ewe- christlichen Treue, WIC SIC damals nıcht allge-
Sung sıch außerhalb der damals, Anfang des ICN gelehrt un: praktızıert wurde \ Indem WIFr
dreizehnten Jahrhunderts, allgemeın geltenden hier be] uUuNseTrTer Geschichtsbetrachtung auf die
Normen des profanen Lebens In ıhrer Theorie Pänıtenten sprechen kommen, beschäftigen
des Bettelns betonten die Brüder den kognitiven WIL uns hıer eher mMIit der Geschichte der Gesell-
Unterschied zwıschen iıhnen und der Stadt Assısı schaft als IMIL der der Instıtutionen, wobei WIT

verade W3as den Zugang den materiellen dazu auf die besten Quellen der damalıgen eıt
Gütern AaNSINS Dıe Brüder konnten sıch nıcht zurückgreiten können.
abfinden MIt der Güterverteiulung, W1e SIC Im ]ahr 1220; auf dem Höhepunkt der ewe-
Stiädten W1C Assısı geregelt WAar Dıies schrieben Sung, richtete Franzıskus CI Botschaft die
SIC aut überzeugende Weıse erweıterten Männer und Frauen, die sıch VO Leben SCINET

Orm iıhres Basısdokuments nıeder S1e wollten, Brüder un Schwestern ANSCZOSCH ühlten Zail=
erst legte CT C1NGE Theorie der Bufse dar, nach derda{ß jeder den Dıingen dieses Lebens

Anteıl hätte (Hiıerauf wırd CIM  (0 dem ein Leben der Buße nıcht 1Ur gerechttertigt,
Autsatz Assısı'’s Rules and People’s Needs sondern auch notwendıg SC Dann stellte GT. die
Franziskanische Studien 66 91 104) Praxıs der Buße Detaıiıl dar un schlofß dabe!i

Di1e Brüder erreichten sehr schnell den Punkt MIL gerafften un! diıchten Darstellung des
dem dıe Capucıatı ıhr Ende tanden. S1e erleb- Ethos der Bewegung Schließlich versicherte GLn

ten dannı ıhrer Geschichte CAHE eıt tiefgreifen- SC1INECIN Publıkum, da{fß der Geıist des Herrn mMIt
der Änderungen, die ıhren Abschlufß darın tan- den annern un: Frauen SCIH, dıe leben
den, da{ß die Franzıskaner 1ı die Synthese ıhrer (Hierdurch gab auch 1Ne Erklärung für die
eıt integriert wurden Bald S1C (Ge- offensichtlich doch starke Dynamık un reu-
samtkontext der Strukturen des mıittelalterlichen de der Bewegung ıhrer Armut WIC VO

Lebens ein diese bereicherndes und konsolidie- der Gesellschaft das Fehlen VO Besıtz un DC-
rendes Element, während SIC doch ursprünglıch sellschaftlichem Ansehen genannt wurde

In dieser Botschaftt rief Franzıskus ZUuU Han-tür SIC C1I6E Herausforderung un Infragestellung
bedeutet hatten Letztendlich wurden S1C, VOT deln auf Wıirkliche Buße bedeutet C1NC nde-
allem Franziskus, den allgemeın bewunderten rung des Lebens Besondere Beachtung schenkte
Helden des kulturellen Ideals der Armut Di1e Cr der Verwendung der Csuüter dieser Verwirk-
Kıirche OÖrderte diese Interpretation des Franzıs- lıchung Treue des christlichen Le-
kanertums, NECUC Kandidaten für das franzıskani- bens Diese Thematık kehrte beı Franzıskus öfter
sche Leben wählten dies als ein Leben der AÄArmut wıeder, auf besonders POINTIETE VWeıise SEINEN

Botschaft die Verantwortlichen Insoweıt Kaund des Apostolats beıde Begritfe spielten dann
auch CiNE große Rolle Thomas VO  - Celanos sıch VO  — Franziskus Vorstellungen beeintlus-
Darstellung des Lebens des Franziskus un! die SCMH' lıeßen, mußten Schwierigkeıiten MItTL den
Bruderschaft verwandelte sıch klerikalen weltlichen Autoriıtäten entstehen, W 4S dann auch
Orden geschah WIC die Quellen ZC1LSCNH

In Italıen konnten dıe Pänıtenten als engagıerteDie franziskanische Bewegung un dıe
Päniıtenten

Christen MTL CINISCI Unterstützung der 1OTN1-

schen kırchlichen Autoritäten rechnen, als
Bevor dıes aber geschah hatte die ewegung auf Schwierigkeiten MIıt den Behörden der verschie-
C1INeE VWeıse, die vorherzusehen WAar, Anschlufß denen Kommunen kam So o1bt 65 päpstliche
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Bullen, 1n denen die Kommunen die Parteı Niähe den Pänıtenten WAar Nnu verloren DE=
der Pänıtenten ergriffen wiırd. SO richtete Hono- SaANSCH
r1US 111 ım Jahr 1226 oder 122 das Schreiben Ad
audıentiam nOsStiram die ıtalıenıschen Bischö-
fe, ındem 1: S$1e ermahnte, die Pänıtenten Schlußfolgerungen
die «POTESTALES et Civitatum E1 locorum» Aus den vorhergehenden Überlegungen über die
in ıhren lobenswerten Absıchten unterstutzen Bewegungen der evangelıschen Armut En-

also dıe weltlichen Behörden. Zuvor de des zwoltten und 1M Anfang des dreizehnten
hatte er die Sıtuation der Pänıtenten un: die Jahrhunderts können WIr ZzwWel Schlufßfolgerun-
Prozesse, die S$1e aNgESIrCENZT wurden, be- sCHh ziehen. Erstens standen 7Wel verschiedene
schrieben. S1e wurden CZWUNSCNH, bestimmte Referenzsysteme miteinander 1n Konflikt: einer-
Dienste für die Kommunen verrichten un tür se1its das Wertesystem, das das Auftreten dieser
S1e kämpfen. Ihr Besıtz sollte die Kommu- Bewegungen iın der Gesellschaft bestimmte;
nen für deren öttentliche Aufgaben gehen und dererseıts die Normen, die ıhrer kulturellen APp-
durfte also nıcht anderen Zwecken bestimmt probatıon oder Verurteilung zugrunde lagen.
werden. Was 1es alles 1mM Detail bedeutete, alßt Das Auftreten dieser Bewegungen 1ın der Gesell-
sıch nıcht mehr teststellen. Jedenfalls han- schaft ving VO  e der alltäglıchen Erfahrung ıhrer
delte CS sıch VOT allem die gesellschaftliche Mitgliıeder Au und sprach andere In ıhrer mMate-

Verwendung materieller Guüter. Am 26 Maı riellen Lebenssituation Es brachte eıne wırk-
22 erinnerte Gregor 1n seiınem Schreiben lıche Anderung des Lebens ZUWCECRC und bedeute-
Nımais noch eiınmal diese Instruktion te eıne Herausforderung der gefestigten Synthese
seines Vorgaängers. der Gesellschatt. Franzıskus un:! seıne Brüder

Schon ein1ıge Tage Z Maı 122 Sagten: Fördert den Frieden, dient den Bedürfti-
hatte Gregor den Pänıtenten, WwW1€e S1e CS SCH, verfügt ber EUTEC Güter, WwW1e (sott CS ll
wünschten, 1n einem Briet in ıhrer Auseinander- Sıe Sagten dies mıt Überzeugung un! gekonnt.
SETZUNG mıiıt den kommunalen Behörden Mut Es 1St schade, da{fß WIr dasselbe nıcht für das
gemacht. och deutlicher als in Honorius’ Leben der ersten Waldenser teststellen können.
Schreiben die Bischöte ermutigte Gregor dıie Dıie Interpretation dieser Bewegungen geschah
Pänıtenten, ıhre CGüter ZUT Linderung der Not den Voraussetzungen der damalıgen Kul-

e Dıie Waldenser und Franzıskaner, diıe allesverwenden. Dıie Pänıtenten verfügten Ja über
ıhren Besıtz, Ww1e€e O VO Franzıskus gepredigt verlassen hatten, um Jesus tolgen, traten eıner
worden WAaäl, mıt dem Ergebnis, dafß Schwierig- ftest strukturierten Welt gegenüber. Als Erneue-
keiten mıiıt den Herrschenden entstanden. Der T: mußten S1€Ee notwendigerweise Schwierigkei-
konkrete Umgang der autstrebenden Klasse der ten bekommen, weıl S1e Gleichgewicht und Z
Kaufleute un:! Bankiers miıt materjellem Besıtz sammenhang des mıiıttelalterlichen Lebens be-
und Vermögen drückte Ja ımmer mehr ÄArme drohten. S1e mufßÖten ıhr Vorgehen erklären,
den and der Gesellschaftt und löste be] manchen mufßten sıch dem Urteıl ıhrer eıt stellen. uch
Christen einen großen Gewissenskonflikt eın Prophet mu{fß sıch dem Urteil der Geschichte
aus stellen: Eın Siıchberuten autf Gott alleın reicht

Infolge der gründlıchen Reorganısatıon des nıcht. Die Waldenser und Franzıskaner wurden
franzıskanıschen Lebens ın den zwanzıger Jah- dann auch beurteıilt un: verurteılt AaUuS$S Gründen,
Kn des dreizehnten Jahrhunderts oing den an1l- dıie mMIıt ihrer evangelıschen Armut selbst nıchts
tenten die rühere Unterstützung durch Franzıs- tun hatten, ohl aber mıt den Folgen ıhrer
kus und seine Brüder verloren. Obwohl die Worte und ihres Handelns 1mM olk Dıie
Pänıtenten eiıne solche Unterstützung suchten, Christen mußten auf eıne solche Weıse mıt den
wiıch das Verhalten des Klerikerordens ın ıhnen VO Bewußtsein ıhrer eıt vorgegebenen
erheblichem Ma{fie VO der ursprüngliıchen Vor- Formen un: Symbolen, mMuıt der vorgegebenen
stellung der Franziıskanerbewegung ab Als Spe- Religion und den Riten umgehen, dafß S$1e da-
z1alısten der relıg1ösen Armut klagten die Brüder durch die praktischen Probleme des Lebens
1U einerseıts die Hınterlist der Reichen d sprechen konnten.
während s1€e andererseıits T: Geduld In den Indem S$1e 1eSs aten, brachten die Angehörı-
Schwierigkeiten des Lebens mahnten. Ihre VOT- SCH der Armutsbewegungen den Bedürftigen
her auf ıhrem Dıiıenst und ıhrer Arbeit beruhende und Benachteilıgten ihrer eıt eıne gyute ach-
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richt. Ö1e stärkten und ermutigten die, die konnten die Schwachen un AÄArmen VO  - ıhnen
von der Gesellschaft ausgeschlossen un: er- vielleicht mehr karıtatiıve Hılfe, 1aber aum
drückt worden Frauen un Bettler StrOom- eıne Änderung ıhrer Lebenssituation erwarten
ten Robert VO Arbrissel (F: In ber- Sıe konnten nıcht als stolze, aufrechte Menschen
einstimmung mıiıt dem Propositum VO  S 1201 ıhr Recht aut Nahrung einfordern, W1€e 6S dıe
konnten die Humllıiatı 1in Frieden leben, un: S1C trühe Franziskanerbewegung aufgrund ihrer
verteilten alles, W ds S1e selbst nıcht unmuıittelbar Theorie des Bettelns CS durchaus getan hatte. Dıie
brauchten, die Armen. Im Anfang des Lebensbedingungen der Armen verschlechterten
dreizehnten Jahrhunderts schlossen viele Frauen sıch, als das Miıttelalter seinem Ende zugıng.
sıch der Armutsbewegung d. sich VO der
Welt des patriıarchalıschen Besıtzes befreijen. Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. Karel rmans

Dıie Pänıtenten lıeßen sıch durch das soz1ıale
Anlıegen der trühen Franzıskanerbewegung 1N-
spırıeren und suchten den Güterkreıislauf, 19729 1n Biddeford, Maıne geboren. 1950 FEintritt in

den Franziskanerorden. Studierte die Geschichte des Fran-WI1e€e G1 VO  e} den Interessen un der Polıitik der
zıskanerordens be1 Kajetan Esser (71978) 1n Mönchenglad-Gemeinden vorgeschrieben WAal, durchbre- bach, mıit dem 1970/1971 der kritischen Ausgabe derchen So lange die Armutsbewegungen die trühen tranziskanischen Schritten (Opuscula Sanctı PatrısGrundannahmen der damalıgen eıt 1n Frage Francıscı Assısıensı1s, CGrottaterrata arbeıtete. In den

stellten, bedeuteten S1e tür die Armen un: achtziger Jahren veröftentlichte verschiedene Beıträge ber
tranzıskanische Geschichte 1n Franziıskanische Studıen, 1nSchwachen eıne gyute Nachricht. Als’ die Franzıs- Wissenschaft un Weisheit und 1n frere Francoı1s et le De-kaner eıne innere Spannung mıiıt den angeblich ment franciscain (Edıtions Duvriers, Parıs Anschrift

VO  s Gott sanktionjerten Strukturen durchhiel- derzeıit: Franziskanerkloster, Bettratherstrafße 7 9 I9
ten, WenNnn S1e auch theoretisch Ar  3 lıeben, Mönchengladbach
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